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Dejemberabenb am $f)u»erfee.

Siefbunhclgriin ber See,
Unb fdjroere Wogen rollen
3um Ufer nnb anriicft
3Jttt tiefem, bnmpfem ©rollen.
Unb briiber Ijiit im t?öl)n
Sieffdjiuarje Wölben brängen,
3erfd)eHeit bolb im Sturm
©n fdjroffen 3"elfenfjängen.

Unb Wiioen iiber'itt See

Wit fdjridem Kreifdjen breifen,
Unb tanjen flottemb, roilb
Uralte #ejeniuetfen.
Unb ftill ob all* betn Sun
®ie ©ergesrtefen ftefjen,

©nnj unberührt uoin Sein,
®om Werben unb Vergeben.

Sie felj'it oerödjtlid) auf
®es Sturmes rotlbes Sreiben:
„©rauit ift eioig, roirb

©ud) immer eioig bleiben."
®od) plilßlid) rollt ein Stein
#inab oon fcbroffen #öfjeu,
Unb f)öf)itenb Ijcult ber 3*i$l)n:

„Sdjöit langfam mirb's fdjon geljen."
S- Uconljnrbt.

3m © a t i o rt a I r a t rourbe trob ber
etroas erregten Stimmung bei Seginn,
anlaßtid) ber ©räftbenten» unb ©i3epräfi»
bentenroabl, bie ÜBodje binburd) rutjig
unb fad)Iid) gearbeitet. Die Differenzen
im ©tilitärftrafgefeß mürben uiel rubtger
bebanbelt, als bei ber erften Kcfung,
meift mürben bie 23orfdjtäge ber 5tom=

ntiffion bebingungstos angenommen,
felbft ber feinerjeit beißumftrittene
gabnenartitel oerfebroanb, ohne ©rre=

gung 3U oerurfadjen, aus beiti Sefeß.
©ud) bei ber Seratung bes

_

©oran»
fdjlages für 1927 ging es bis jeßt febr
rubig 3U- Die fo3iaIiftifd)e grattion bat
3iuar bem ©tilitärbubget bon Kampf an»
gefagt, bie tommuniftifdje ©ruppc fogar
einen Antrag auf ©blebnuttg bes gc=

famten ©oranfdjlages eingebradjt, aber
es gefdjab bies alles in oollfter ©übe.
©isber baben fid) nur einige ©ebefdjladj»
ten über bie ©usriebtung ber ©nteile ber
Kantone an ben Sen3in3öllen entroicfelt.
3u bebauent ift bei ber ^tufftellung bes

©ubgets, bafi beim Departement bes

Snnern, Abteilung für Kultur, ©tiffen»
fdjaft unb Kunft, oon bettt befdjeibenen
Krebit oon Orr. 126,500 and) nod) ein
Drittel geftridjen toerben foil. —

Der S tön berat befd)äftigte fid) in
erftcr Kinie mit bem ©ubget ber ©un»
besbabnen, roobei Stänberat Keller als
Referent bie ernfte Kage ber Sunbes»

bahnen febr ftarf betonte, ©unbesrat
©tuft), ber beit tränten öerrn Saab oer»
trat, betonte bie ©otroenbigteit einer
faufmännifd)eit gübrung ber S.SB.©,
unb mehrte fid) bagegen, beren Défait
einfad) ber Staatstaffe 3U überbürben.
©s mürbe aud) ein ©oftulat angenom»
men, ben ©au ber Surbtalbabn hinaus»
3ufd)ieben, ba es gerabe3U grotest märe,
momentan neue ©ifenbabnert 3u bauen.
Der ©at befdjäftigte fid) bann ttoef) mit
ber ©rgän3ung bes ©unbesgefeßes über
bie Stempel» unb ©ouponabgabeti, ge=
nebmigte bie ©adjtragstrebitc unb bas
©btominen mit Spanien über bie ©c»
banbluttg ber Sd)mei3er in ©tarotfo. —

Der ©unbesrat befd)äftigte fid)
mit ber Sadjlage, bie burd) bie ©b»
Iebnung bes ©tonopots bei ber Solts»
abftimmung gefdjaffen mürbe, ©r bat
ben ©orfteber bes ©oltsroirtfdjaftsbepar»
tements ermäßigt, bie ©lotionen, refp.
©oftulate: Duft, ga3an unb ©fdjer ent»
gegen3unef)men. Die fünftige ©cbanb»
lung ber ©ngetegenbeit foil oom ©or=
fteber bes ©olfsmirtfdjaftsbepartcments
in ©crbiitbung mit ber roirtfdjaftlid)cn
Delegation bes ©unbesrates oorgenom»
tuen merben. — Der ©unbesrat geneb»
migte aud) ben ©erid)t über bie fiebente
Seffiou ber ©ölferbunbsoerfammlung,
bie für ben Sölferbunb bas ©nbc ber
Drganifationsperiobe bebeuten biirfte.
Der ©ölferbunb biirfte nun in bie ©e»
riobe bes normalen unb regelmäßigen
©rbeitens eintreten. —

Der ©unbesrat bat bas ©oli»
tifdje Departement beauftragt, ber fran»
3öfifd)ett ©cgicrung feine ©uffaffung 3ur
Kenntnis au bringen, monad) bie am
6. ©ooember 1885 3ioifd)en ©elgien,
tïranfreid), 3talien, ©riedjentanb unb
ber Sd>roci3 abgcfcbloffcne ©tiinstonuen»
tion infolge ber im De3eniber 1925 burd)
©clgieit notifizierten Küitbigung mit
©Hrtung oom 1. Saituar 1927 für alle
^Beteiligten als aufgelöft 311 betrachten
ift- -

Die S u n b e s b o b n ï 0 m ni i f f i 0 n
bes ©ationalratcs bat befdjloffen, bem
©at ein ©oftulat oor3ulegen, in roeldjem
ber ©unbesrat eingclaben mirb, feinen
©cfdjluß über ben Saubegiuit ber Surb»
talbaljn in ©Jiebererroägung 311 3iebeit.

3n parla m e n t a r i f cf) e tt K r e i »

fen foil uiel oon einem Departements»
mcdjfel gefprocbeit merben. ©unbesrat
Sdjeurer foil angeblich bas ©olfsmirt»
fd)aftsbcpartement, ©unbesrat Scbultßcfj
bas 3ufti3» unb ©oIi3cibepartement,
©unbesrat öäberlitt aber bas ©tilitär»
bepavtement übernehmen. —

3nt Kaufe ber ©3od)e mürbe ber bem
©unbe 3utommenbe Deil bes ©rlbfes ber
clfaß=lotbringifd)en Staatsanleibe
im ©etrage oon 42 ©tillionen granfen
abgeliefert. Diefe Summe ift 3ur teil»
meifen Dcdung ber oon ber fratt3öfifd)en

©egierung bis 311m 3abre 1932 3uriid»
3unebmenbcn gtinffranfenftüdc beftimmt.
Der ©unb ftellt nun ben ©etrag ben
©unbesbabnen leibmeife 3ur ©erfügung,
rnoburd) es biefert ermöglicht roirb, ihre
©ebiirfniffc bis ©nbe bes Sabres 3u
beden. —

Die Sd)toci3erifdjc' ©oftoer»
m a 11 u n g nimmt im grübiabr 1927
einige Seanttenlebrlinge an. Die ©e=
roerber haben eine ©rüfung ab3ulegen
unb fieb einer Hnterfud)ung burd) ben
©ertrauensar3t ber ©oftoerroaltung 3U
unter3ieben. Die Delegrapbenoerroaltung
benötigt teine Kebrlinge. -

Die ©crmaltungstommiffiou ber
© a r n e g i e ft i f t u n g für K e b e n s »

re Her bat für bie Deilncbmer an ber
©ettungsarbeit im ©identunnel folgenbe
©brengaben unb ©us3eid)nungen beroil»
ligt: Den gamilien 3abner in Kalt»
brunn, ©leitcr unb ©tüller in SBattroil
©brenbiplonte unb fitberne ©tebaillen,
ebenfo 3ufammen ben ©arbetrag oon
2fr. 3250. ©abnbofmärter ©rnolb Kern,
©abnarbeiter Sobannes ©olli unb ©er»
tolb ©orner, fomie Stationsoerroalter
Sobann Kobrift, alle in SBattroil, er»
halten je ein ©brenbiptom unb eine fil»
berne llbr- —

Der Direttor ber ©gentur „©oftbu»
mia", ©aul ©iebenberger, ein fd)roei3e»
rifd)er Staatsbürger, rourbc in ©0111
oerbaftet, ba er roäbrenb ber lebten
3mei Sohren bie italienifdje 3oIIoerroaI=
tung um 3irta 200,000 Kire hinter»
gangen hatte, ©idjettberger ift geftänbig,
bie ©.»©. ©ebriiber ©onbranb, benen
bie ©oftbumia gehört, foil an ben ©tat»
oerfationen nid)t beteiligt fein. —

©us bcit Kantonen.

©arg au. 3n ©Siben bei ©rem»
garten finb nach einem ©3urftmabl 3abl«
reidje ©erfonen an ©aratppbus ertrantt.
— 3ioifdjen Seon unb Dürrenäfd) mürbe
ber Kanbmirt gran3 ©ärtfd)i, ber an
500 grauten auf fid) trug, oon einem
jungen ©urfdjen überfallen unb bes
Selbes beraubt. Der KautonspoIZei ift
es nun gelungen, ben geftäitbigcn Däter
in Seon ein3iifangen unb nad) fien3burg
einäuliefern. — Der gelbmaufer oon
©ubolfftetten bat im Kaufe bes Sabres
5533 ©läufe gefangen, roas unbebingt
einen ©ctorb barftellt. —

© a f e I ft a b t. Der ©roße ©at be»

milligte für bie ©erntebrung bes ©oll»
materialcs ber Straßenbahnen einen
Krebit oott gr. 1,100,000 unb teilte bie
©egierung gleid)3eitig mit, baß bereit
bie ©inricbtung eines ©utobusbienftes
nad) ©Inningen geprüft roerbe. — 3m
©ad)tigallenroälbd)en fanb man in ber
©irfig bie Keicbe eines gutgctleibeten
©tanues. ©r hatte einen Kopffdjuß; es
ift nod) nid)t aufgeflärt, ob es fid) uni
ein ©erbrechen ober um einen Selbft»
morb banbelt. —

Dezemberabend am Thunersee.

Tiefdunkclgriin der See,
Und schwere Wogen rollen
Zum Ufer und zuriick
Mit tiefem, dumpfem Grollen.
Und driiber hin im Föhn
Tiefschwarze Wolken drängen,
Zerschellen bald im Sturm
An schroffen Felsenhängen.

Und Möven überm See

Mit schrillem Kreischen Kreisen,
Und tanzen flatternd, wild
Uralte Hexenwetsen.
Und still ob all dem Tun
Die Bergesriesen stehen,

Ganz unberührt vom Sein,
Vom Werden und Bergehen.

Sie seh n verächtlich auf
Des Sturmes wildes Treiben:
„Granit ist ewig, wird
Auch immer ewig bleiben."
Doch plötzlich rollt ein Stein
Hinab von schroffen Höhe»,
Und höhnend heult der Föhn:
„Schön langsam wird's schon gehen."

F. Lconhardt,
'

Im N ati o n alr at wurde trotz der
etwas erregten Stimmung bei Beginn,
anläßlich der Präsidenten- und Nizepräsi-
dentenwahl, die Woche hindurch ruhig
und sachlich gearbeitet. Die Differenzen
im Militärstrafgesetz wurden viel ruhiger
behandelt, als bei der ersten Lesung,
meist wurden die Vorschläge der Lom-
mission bedingungslos angenommen,
selbst der seinerzeit heißumstrittene
Fahnenartikel verschwand, ohne Erre-
gung zu verursachen, aus dein Gesetz.

Auch bei der Beratung des Voran-
schlages für 1927 ging es bis jetzt sehr

ruhig zu. Die sozialistische Fraktion hat
zwar dem Militärbudget den Lamps an-
gesagt, die kommunistische Gruppe sogar
einen Antrag auf Ablehnung des ge-
samten Voranschlages eingebracht, aber
es geschah dies alles in vollster Nuhe.
Visher haben sich nur einige Redeschlach-
ten über die Ausrichtung der Anteile der
Lantone an den Benzinzöllen entwickelt.

Zu bedauern ist bei der Aufstellung des

Budgets, das; beim Departement des

Innern. Abteilung für Lultur, Wissen-
schaft und Lunst, von dem bescheidenen
Lredit von Fr. 126,599 auch noch ein
Drittel gestrichen werden soll. —

Der Ständerat beschäftigte sich in
erster Linie mit dem Budget der Bun-
desbahnen, wobei Ständerat Letter als
Referent die ernste Lage der Bundes-

bahnen sehr stark betonte. Bundesrat
Musp, der den kranken Herrn Haab ver-
trat, betonte die Notwendigkeit einer
kaufmännischen Führung der S. B-B.
und wehrte sich dagegen, deren Defizit
einfach der Staatskasse zu überbürden.
Es wurde auch ein Postulat angenom-
inen, den Bau der Surbtalbahn hinaus-
zuschieben, da es geradezu grotesk wäre,
momentan neue Eisenbahnen zu bauen.
Der Rat beschäftigte sich dann noch mit
der Ergänzung des Bundesgesetzes über
die Stempel- und Couponabgaben, ge-
nehmigte die Nachtragskredite und das
Abkommen mit Spanien über die Be-
Handlung der Schweizer in Marokko. —

Der Bundesrat beschäftigte sich

mit der Sachlage, die durch die Ab-
lehuung des Monopols bei der Volks-
abstimmuug geschaffen wurde. Er hat
den Vorsteher des Äolkswirtschaftsdepar-
tements ermächtigt, die Motionen, resp.
Postulate: Duft, Fazan und Escher ent-
gegenzunehmen. Die künftige BeHand-
lung der Angelegenheit soll vom Vor-
steher des Volkswirtschaftsdepartements
in Verbindung mit der wirtschaftlichen
Delegation des Bundesrates vorgenom-
men werde». — Der Bundesrat geneh-
migte auch den Bericht über die siebente
Session der Völkerbundsversammlung,
die für den Völkerbund das Ende der
Organisationsperiode bedeuten dürfte.
Der Völkerbund dürfte nun in die Pe-
riode des normalen und regelmäszigen
Arbeitens eintreten. —

Der Bundesrat hat das Poli-
tische Departement beauftragt, der fran-
zösischen Regierung seine Auffassung zur
Lenntnis zu bringen, wonach die am
6. November 1335 zwischen Belgien,
Frankreich, Italien, Griechenland und
der Schweiz abgeschlossene Münzkonven-
tion infolge der im Dezember 1925 durch
Belgien notifizierten Lündigung mit
Wirkung vom 1. Januar 1927 für alle
Beteiligten als aufgelöst zu betrachten
ist- -

Die Vu n des b a h n k o m mis sion
des Nationalrates hat beschlossen, dem
Rat ein Postulat vorzulegen, in welchem
der Bundesrat eingeladen wird, seinen
Beschluh über den Baubeginn der Surb-
talbahn in Wiederermägung zn ziehen.

In parlamentarischen Lrei-
sen soll viel von einem Departements-
Wechsel gesprochen werden. Bundesrat
Scheurer soll angeblich das Volkswirt-
schaftsdepartement, Bundesrat Schulthesz
das Justiz- und Polizeidepartement.
Bundesrat Häberlin aber das Militär-
département übernehmen- —

Im Laufe der Woche wurde der dem
Bunde zukommende Teil des Erlöses der
elsasz-lothringischen Staatsanleihe
im Betrage von 42 Millionen Franken
abgeliefert. Diese Summe ist zur teil-
weisen Deckung der von der französischen

Regierung bis zum Jahre 1932 zurück-
zunehmenden Fünffrankenstücke bestimmt.
Der Bund stellt nun den Betrag den
Bundesbahnen leihweise zur Verfügung,
wodurch es diesen ermöglicht wird, ihre
Bedürfnisse bis Ende des Jahres zu
decken. —

Die Schweizerische Po st ver-
waltung nimmt im Frühjahr 1927
einige Beamtenlehrlinge an. Die Be-
werber haben eine Prüfung abzulegen
und sich einer Untersuchung durch den
Vertrauensarzt der Postoerwaltung zu
unterziehen. Die Telegraphenverwaltung
benötigt keine Lehrlinge. -

Die Verwaltungskommissio» der
Carnegiestiftung für Lebens-
rett er Hat für die Teilnehmer an der
Rettungsarbeit im Rickentunnel folgende
Ehrengaben und Auszeichnungen bewil-
ligt: Den Familien Zabner in Lalt-
brunn, Bleiker und Müller in Wattwil
Ehrendiplome und silberne Medaillen,
ebenso zusammen den Barbetrag von
Fr. 3259. Bahnhofwärter Arnold Lern,
Bahnarbciter Johannes Rolli und Ber-
told Romer, sowie Stationsverwalter
Johann Zobrist, alle in Wattwil. er-
halten je ein Ehrendiplom und eine sil-
berne Uhr. —

Der Direktor der Agentur „Posthu-
mia", Paul Eichenberger, ein schmelze-
rischer Staatsbürger, wurde in Rom
verhaftet, da er während der letzten
zwei Iahren die italienische Zollverwal-
tung um zirka 299,999 Lire hinter-
gangen hatte. Eichenberger ist geständig,
die A.-G. Gebrüder Eondrand, denen
die Posthumia gehört, sott an den Mal-
versationen nicht beteiligt sein. —

Aus den Lantonen.
A arg au. In Widen bei Brem-

garten sind nach einem Wurstmahl zahl-
reiche Personen an Paratyphus erkrankt.
— Zwischen Seon und Dürrenäsch wurde
der Landwirt Franz Bärtschi, der an
599 Franken auf sich trug, von einem
jungen Burschen überfallen und des
Geldes beraubt. Der Lantonspolizei ist
es nun gelungen, den geständigen Täter
in Seon einzufangen und nach Lenzburg
einzuliefern. — Der Feldmauser von
Nudolfstetten hat im Laufe des Jahres
5533 Mäuse gefangen, was unbedingt
einen Rekord darstellt. —

Baselstadt. Der Große Rat be-
willigte für die Vermehrung des Roll-
materiales der Straßenbahnen einen
Lredit von Fr- 1,199,999 und teilte die
Regierung gleichzeitig mit, daß derzeit
die Einrichtung eines Autobusdienstes
nach Binningen geprüft werde. — Im
Nachtigallenwäldchen fand man in der
Virsig die Leiche eines gutgekleideten
Mannes. Er hatte einen Lopfschuß: es
ist noch nicht aufgeklärt, ob es sich um
ein Verbrechen oder um einen Selbst-
mord handelt. —
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©rau Dünben. 3n SBangs feierte
biefer Dage iRifolaus fRofjner feinen 102.
©eburtstag. —

St. ©allen. 21m 7. bs. würbe ber
Saubmörbet 3mbof, ber auf bent ©am»
ferberg einen fianbwirt ermorbet unb
beraubt batte, eingeliefert. Ulm 10. bs.
würbe er 3itr Konfrontation art ben Dat»
ort geführt. tRadj feinem ©cftänbnis er»
beutete er nur St- 155 in Sargelb. —

S cl) tot) 3. 3n ben SBalbuttgett bes
Kantons T)at ber Söbufturm oont 21 ./22.
tRooember 3500 5tubifmeter D0I3 um»
geroorfen. 2tm meiften litten Sie 2GaI=
bungen oon Stuben, bie teils bent Klo»
ftcr, teils ber fianbforporation unb teils
ber ffienofjfame Dorf Sitt3ett geboren.
— 3n ©olbau ftarb im Hilter oon 81
Saljren Scrr Sabnbofreftaurateur ©.
Sintott, ber bas Seftaurant bureb oolle
40 Sabre betrieben batte. 2lls umfieb»
tiger ©efdjäftsntann unb gemeittniibiger
Siirger genofe er grobes 2tnfeljen. —

D b u r g a it. Die ©beleute ffiuftau
unb 9Jîaria ©lifabetfja Debrunner»Siei)
itt Sraucttfelb Ijinterliefjen buret) lebt»
willige Serfiiguttg Sergabungen int 23e»

trage oott Sr. 31,000, wooon Si- 20,000
für .bie ffiriinbung eines Kinberbeittts in
Srauenfelb geboren. — 2Iuf Serlangett
ber Staatsanwalifdjaft tourbe ber Kon=
furs über bie Slebumag 31.=©. in )Reu=

firdj oerbängt, bie fid) init ber Sabri»
fation oott SlRebfjinal» unb iRäbrpräpa»
raten befabte. Der Sefiber, fReef=ôun»
gerbübler, ift ftüdjtig geworben unb wirb
ftedbrieflidj oerfolgt. —

3tiricb- 3n 3iiiid) würben bie Stel»
len oott 25 Solrçiften ausgefdjrieben. ©s
mclbeten fidj über 700 Anwärter, bar»
unter über 100 2Ifabemifer, brotlofe
2ler3te unb Sürfpred)er. —

© e n f. 3m lebten Stübiabr würbe
ein Kaffeebausbefiber, ber in ©oiatt ein
©olbgefdjäft mit einem angeblichen ©eift»
lieben machen wollte, in ber Kirche oon
©oiait bureb einen gewiffen Serger, einem
Kellner aus Kaufanne, tint Sr. 63,000
geprellt. Serger fonnte nun itn Depar»
iement fRorb oerbaftet werben unb
tourbe ins ©cfängnis oott 2lnnectj ge»
bradjt. —

2B a a b t. Der ©rofjc Stabtrat be»

willigte einen Krebit oott Sr- 50,000
für ben Unterhalt unb Setrieb bes
Slugfelbes oon fia Slédjerettc. — 3tt
fiäufattne ftarb im 2llter oon 77 3afjreti
ffiuftäo SÜRaffott, Kantonsricbter unb
Sräfibent ber „ungemeinen ©enferfee»
Sdjiffabrtsgefellfdjaft. 3n einem Sau»
faittter tootel würben einem filuslänber
wäbrenb bes StRittageffens im §otel=
reftaurant aus feinem öoteläintmcr 5000
Sdj we i3 e r f r a tt ïe rt, 5000 fratt3öfifd)c
Staufen unb 3wei grofje ©beds auf
Sd)ioei3crfranfen entwenbet. —

Deffiu. ©itt Siirger oon fiocartto
hatte bei Seb3citon ein Sermögen oon
Sr. 32,000 oerfteuert. Da fid) nad)
feinem Dobe ein Sermögen 001t Si-
400,000 oorfanb, müffen bie ©rben an
tRadjfteuern unb ©rbfdjaftsfteuern Sr-
106,000 3ablen. toieoon erhält bie ©e=
meinbe fiocarno Sr- 36,000, bie ©ib=
gettoffenfdjaft an Kriegsfteuern 20,000
Sranfen unb ben Seft ber Kanton. —

f Safob SSagner,
gew. fiebrer unb Softbatter in Uttigen.

Srcitag ben 26. fRooetttber oerftarb
in Dbun, wo er bie brei lebten 3abre
feines fiebens bei 3weien feiner Kinber
oerbrad)te, im fillter oon 76 3abren
Öerr 3afob S3agner, gewefener fiebrer
unb Softbalter itt Uttigen.

3afob SSagner würbe am 4. So»
oentber 1850 311 S3aIliswil=2Bangen ge»
boren, befudjte bie Sefunbarfdjule in
SSieblisbad), wonach er in bas Seminar
SRuriftalten eintrat. iRadj gutbeftan»
©Tanten fam er 1870 an bie Oberfdjule
in Uttigen. 2lls tüchtiger unb gewiffen»
bafter Schulmann unterridjtete er hier
wäbrenb 50Va 3aljren meift 70 Kinber,
benen er eitt guter unb treuer Serater
war. Sieleu ftaub er auch im fpäteren
fieben bei unb mandjer feiner Sd)itl»
fnaben oerbanft feine jet; ige Stelle bent
©influb bes Serftorbenett. SSagner
würbe Sertrauensmann ber ©etneinbe
Uttigen. ©s würbe ihm bie ©cmeiitbe»
febreiberei übertragen, ebenfo Diejenige
oon Kienersrütti, bantt bas Sefretariat
ber Surgcrgenteinbe. Die Damaligen
fleinen Sefolbungen, als fiebrer erhielt
er oott ©enteittbe unb Staat Si- 600,
als ©eiiteinbefd)reiber St- 60 jährlich,
3wangen ihn 3ur Uebernabme oon Se»
benbefdjäftigungcn. 22 3abre lang war
er Organift in ber Kirche 31t Kirdjborf,
unb wäbrenb 34 3abrcn war er ber
beliebte, bienftbefliffene Softbatter oon
Uttigen. Uttigen war feitteqeit bie ein»
3ige ©ifenbabnftation bes 2fmtes Sef»
iigen, unb ba hatte SSagner ben ge»
famten Softtranfitoerfebr für bie Ort»
fdjaften Uetënborf, ©Urselen, Seftigen,
SSattenwil, Surgiftein, Kienersrütti unb
Stoffelsrüti 311 beforgen. 3n ©etneinbe»
angelegenbeiten ftellte er überall willig

f Safob SSngiter.

feitte Kräfte sur Serfüguttg, war Sör»
berer ber 2Bafferoerforgung unb gab
Seranlaffung für bie ©rridjtung ber
DeIepbon3entrale, bie er ebenfalls be»

forgte. Die Sereine batten an ihm ein

tätiges SRitglieb. ©efangoereine leitete
er mehrere, war Stitbegrünber bes ber»
nifdjen Softbalteroerbanbes unb unfebäb»
bare Dienfte leiftete er ber fantonalen
Kranfenfaffe als Sefretär. ©inen weit»
befannten, woblllittgenben Samen hatte
ber Serftorbene in Sdjiibenfreifen. Sei
40 eibgenöffifdjett Sdjiibenfeften war er
als Sefretär tätig, unb oielen ©efeff»
fdjaften bat er nach einem eigenen praf»
tifdjen Spftern bie Schiebpläne einge»
ridjtet, bie grobe Snerfettittittg fanbett
unb patentiert würben. Seiner Samilie
war ber Serftorbene ein lieber unb treu»
beforgter Satte unb Sater. B-n.

Der Segieruttgsrat febte bie ©rfab»
toabl für bie Stelle eines ©eridjtsprä»
fibenten unb Segierungsftattbalters im
2Imtsbe3irf fiaupen auf bett 23. 3attuar
1927 an. (©oetttuelle Stichwahl ant 6.
Sebruar.) — ©r befdjlofe, anläblid) bes
bunbertften Dobestages SeftaIo33is (17.
Sebruar 1927) eine Sammlung oott
Saus 311 )5aus bttrebfübren 31t laffen.
Das ©rgebnis wirb 3ttr ©rridjtung einer
Sernifdjen Seftalo33i Stiftung (öilfs»
werf für bie anormale 3ugettb) oerwen»
bet. fills 3eit ber Sammlung finb bie
Doge nadj beut 13. Sebruar in filusfidjt
genommen. — Der ©etneinbe Siibtligen
wirb geftattet, in 3'ufunft ben Orts»
ttamen 5Rübtligen=2IId)enffüb 3U führen.

Die Kantonale Sdjulftjnobe poftulierte
bie Durchfübiung ber 9 jährigen Sdjul»
3eit für ben Kanton, ba int framöfifeben
Kantonsteil nodj 61 ©emeinben finb, bie
bisher nur bie 8 jährige Sdjulpflidjt
haben; babei follen im 3aTjre minbe»
ftens 36 2Bod)en Sdjute gehalten werben,
wooott ntinbeftens 16 SBochen im Soin»
Itter. Sit'"" würbe eine SRotion erljeb»
lief) erftärt, bie bie Sorftänbe ber ffie»
meinben beauftragt, Seridjt 311 erftatten,
wie in fänttlidjctt Schulen bes Kantons
ber Kampf gegen ben Slfoljolismus
mit mehr iRadjbrud geführt werben
fönnte.

3n Siirett a. 21. fanb am 12. De»
3etttber bie 50»3abrfeier ber ©ifcnbaljn»
linie 9Rurten»fit)b=Siiren»Solotl)urn ftatt.
©s fpradjett Kreisbireftor fiabfjarbt aus
fiu3crtt, Segicrungsrat ©uggisberg aus
Sern, Direftor Solntat unb ber ©e»
meinbepräfibent oon Stiren, Seematter.
Der Sabnljof Stiren unb bie fiofomo»
tioen ber 3-üge waren feftlidj beflaggt.

- 3n Dt)un würben bei ben Stidjwablen
gewählt: fifls Serwaltungsoorfteljer Sif»
tor Sdjmib (Sürgerpartei), als Seifiber
fianbert (S03.), Dr. SRartin Drepp
(freifinnig) unb fliitbi (Sürgerpartei). —
21 tn 10. De3cmber ftarb unerwartet an
einem ôer3Î^lagc fieljrer Siib ©raber,
ber int 66. fiebensjaljre ftanb. ©r wirfte
feit 1891 an ber Sritttarfdjule, war Se»
fretär ber freifinnig»bemofratifchen Sar»
tei unb war audj journaliftifdj tätig. —

3n Seftigen würbe unter grober Deil»
ttaljme ber Seoölferung alt ©enteinberat
3obann 3binben 311 ©rabe getragen, ©r
war 1850 in Stein bei Sdjwar3enburg
geboren, 1908 iiberfiebelte er oon Sclp
tiad) Seftigen, wo er fdjon nad) fur3er
3eit in bett ©enteinberat gewählt tourbe,
©r toat im Sorftanb ber Käfercigenof»
fenfdjaft unb audj als tüchtiger 3äger
befannt. —
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G r au bunden. In Wangs feierte
dieser Tage Nikolaus Rohner seinen 102.
Geburtstag.

St. Gallen. Am 7. ds. wurde der
Raubmörder Jmhof, der auf dem Gam-
serberg einen Landwirt ermordet und
beraubt hatte, eingeliefert. Am 10. ds.
wurde er zur Konfrontation an den Tat-
ort geführt. Nach seinem Geständnis er-
beutete er nur Fr. 155 in Bargeld. —

Schwyz. In den Waldungen des
Kantons hat der Föhnsturm vom 21./22.
November 3500 Kubikmeter Holz um-
geworfen. Am meisten litten die Wal-
düngen von Studen, die teils dem Klo-
ster, teils der Landkorporation und teils
der Eenoßsame Dorf Binzen gehören.
— In Gotdau starb im Alter von 31
Jahren Herr Vahnhofrestaurateur C.
Simon, der das Restaurant durch volle
40 Jahre betrieben hatte. Als umsich-
tiger Geschäftsmann und gemeinnütziger
Bürger genoß er großes Ansehen. —

Thurgau. Die Eheleute Gustav
und Marin Elisabeth» Debrunner-Frey
in Frauenfeld hinterließen durch letzt-
willige Verfügung Vergabungen im Äe-
trage von Fr. 31,000, wovon Fr. 20,000
für die Gründung eines Kinderheims in
Frauenseld gehören. — Auf Verlangen
der Staatsanwaltschaft wurde der Kon-
kurs über die Medumag A.-G. in Neu-
kirch verhängt, die sich mit der Fabri-
kation van Medizinal- und Nährpräpa-
raten befaßte. Der Besitzer. Neef-Hun-
gerbühler, ist flüchtig geworden und wird
steckbrieflich verfolgt. —

Zürich. In Zürich wurden die Stel-
len von 25 Polizisten ausgeschrieben. Es
meldeten sich über 700 Anwärter, dar-
unter über 100 Akademiker, brotlose
Aerzte und Fürsprecher. —

Genf. Im letzten Frühjahr wurde
ein Kaffeehausbesitzer, der in Evian ein
Goldgeschäft mit einem angeblichen Geist-
lichen machen wollte, in der Kirche von
Evian durch einen gewissen Berger, einem
Kellner aus Lausanne, um Fr. 63.000
geprellt. Berger konnte nun im Depar-
tement Nord verhaftet werden und
wurde ins Gefängnis von Annecy ge-
bracht. —

Wandt. Der Große Stadtrat be-
willigte einen Kredit von Fr. 50,000
für den Unterhalt und Betrieb des
Flugfeldes von La Blecherette. — In
Lausanne starb im Alter von 77 Jahren
Gustav Masson, Kantonsrichter und
Präsident der ..Allgemeinen Genfcrsee-
Schiffahrtsgesellschaft. In einem Lau-
sauner Hotel wurden einem Ausländer
während des Mittagessens im Hotel-
restaurant aus seinem Hotelzimmer 5000
Schweizerfranken. 5000 französische
Franken und zwei große Ehecks auf
Schweizcrfranken entwendet. —

Tessin. Ein Bürger von Locarno
hatte bei Lebzeiten ein Vermögen von
Fr- 32,000 versteuert. Da sich nach
seinem Tode ein Vermögen von Fr.
400.000 vorfand, müssen die Erben an
Nachsteuern und Erbschaftssteuern Fr.
106,000 zahlen. Hievon erhält die Ee-
meinde Locarno Fr. 36,000, die Eid-
genossenschaft an Kriegssteuern 20,000
Franken und den Rest der Kanton. —

f Jakob Wagner.
gew. Lehrer und PostHalter in Uttigen.

Freitag den 26. November verstarb
in Thun, wo er die drei letzten Jahre
seines Lebens bei zweien seiner Kinder
verbrachte, im Alter von 76 Jahren
Herr Jakob Wagner, gewesener Lehrer
und PostHalter in Uttigen.

Jakob Wagner wurde am 4. No-
vember 1850 zu Walliswil-Wangen ge-
boren, besuchte die Sekundärschule in
Wiedlisbach, wonach er in das Seminar
Muristalten eintrat. Nach gutbestan-
Eramen kam er 1370 an die Oberschule
in Uttigen. Als tüchtiger und gewissen-
hafter Schulmann unterrichtete er hier
während 50Vs Jahren meist 70 Kinder,
denen er ein guter und treuer Berater
war. Vielen stand er auch im späteren
Leben bei und mancher seiner Schul-
knaben verdankt seine jetzige Stelle den,
Einfluß des Verstorbenen. Wagner
wurde Vertrauensmann der Gemeinde
Uttigen. Es wurde ihn, die Gemeinde-
schreiberei übertragen, ebenso diejenige
von Kienersrütti, dann das Sekretariat
der Vurgergemeinde. Die damaligen
kleinen Besoldungen, als Lehrer erhielt
er von Gemeinde und Staat Fr. 600,
als Eemeindeschreiber Fr. 60 jährlich,
zwangen ihn zur Uebernahme von Ne-
benbeschäftigungen. 22 Jahre lang war
er Organist in der Kirche zu Kirchdorf,
und während 34 Jahren war er der
beliebte, dienstbeflissene PostHalter von
Uttigen. Uttigen war seinerzeit die ein-
zige Eisenbahnstation des Amtes Sef-
tigen, und da hatte Wagner den ge-
sanften Posttransitverkehr für die Ort-
schaffen Uetèndorf, Gurzelen, Seftigen,
Wattenwil. Burgistein, Kienersrütti und
Stoffelsrüti zu besorgen. In Gemeinde-
angelegenheiten stellte er überall willig

f Jakob Wagner.

seine Kräfte zur Verfügung, war För-
derer der Wasserversorgung und gab
Veranlassung für die Errichtung der
Telephonzentrale, die er ebenfalls be-
sorgte. Die Vereine hatten an ihm ein

tätiges Mitglied. Gesangvereine leitete
er mehrere, war Mitbegründer des ber-
nischen Posthalterverbandes und unschätz-
bare Dienste leistete er der kantonalen
Krankenkasse als Sekretär. Einen weit-
bekannten, wohlklingenden Namen hatte
der Verstorbene in Schützenkreisen. Bei
40 eidgenössischen Schützenfesten war er
als Sekretär tätig, und vielen Gesell-
schaffen hat er nach einem eigenen prak-
tischen System die Schießpläne einge-
richtet, die große Anerkennung fanden
und patentiert wurden. Seiner Familie
war der Verstorbene ein lieber und treu-
besorgter Gatte und Vater. Um.

Der Negierungsrat setzte die Ersatz-
wähl für die Stelle eines Gerichtsprä-
sidenten und Regierungsstatthalters im
Amtsbezirk Laupen auf den 23. Januar
1927 an. (Eventuelle Stichwahl am 6.
Februar.) — Er beschloß, anläßlich des
hundertsten Todestages Pestalozzis (17.
Februar 1927) eine Sammlung von
Haus zu Haus durchführen zu lassen.
Das Ergebnis wird zur Errichtung einer
Vernischen Pestalozzi - Stiftung (Hilfs-
werk für die anormale Jugend) verwen-
del. Als Zeit der Sammlung sind die
Tage nach dem 13. Februar in Aussicht
genommen. — Der Gemeinde Nüdtligen
wird gestattet, in Zukunft den Orts-
»amen Rüdtligen-Alchenflüh zu führen.

Die Kantonale Schulsynode postulierte
die Durchführung der 9 jährigen Schul-
zeit für den Kanton, da im französischen
Kantonsteil noch 61 Gemeinden sind, die
bisher nur die 3 jährige Schulpflicht
haben: dabei sollen im Jahre minde-
stens 36 Wochen Schule gehalten werden,
wovon mindestens 16 Wochen im Som-
mer. Ferner wurde eine Motion erheb-
lich erklärt, die die Vorstände der Ee-
»winden beauftragt. Bericht zu erstatten,
wie in sänftlichen Schulen des Kantons
der Kampf gegen den Alkoholismus
mit mehr Nachdruck geführt werden
könnte.

In Bitten a. A. fand am 12. De-
zen,ber die 50-Jahrfeier der Eisenbahn-
linie Murten-Lyß-Büren-Solothurn statt.
Es sprachen Kreisdirektor Lnbhardt aus
Luzern, Negierungsrat Euggisberg aus
Bern. Direktor Volmar und der Ee-
meindepräsident von Bitten. Seematter.
Der Bahnhof Bitten und die Lokomo-
tiven der Züge waren festlich beflaggt.

In Thun wurden bei den Stichwahlen
gewählt: Als Verwaltungsvorsteher Äik-
tor Schmid (Bürgerpartei), als Beisitzer
Landert (Soz.), Dr. Martin Trepp
(freisinnig) und Lüthi (Bürgcrpartei). —
Am 10. Dezember starb unerwartet an
einen, Herzschlage Lehrer Fritz Graber.
der im 66. Lebensjahre stand. Er wirkte
seit 1391 an der Primärschule, war Se-
kretär der freisinnig-demokratischen Par-
tei und war auch journalistisch tätig. —

In Seftigen wurde unter großer Teil-
»ahme der Bevölkerung alt Gemeinderat
Johann Zbinden zu Grabe getragen. Er
war 1350 in Stein bei Schwarzenburg
geboren, 1908 übersiedelte er von Belp
nach Seftigen, wo er schon nach kurzer
Zeit in den Gemeinderat gewählt wurde.
Er war in, Vorstand der Käsereigenos-
senschaft und auch als tüchtiger Jäger
bekannt. —
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(Ruf bett (ffiinterfftulanfang feierte in
Deimberg Stau Sba Tulliger»3ml)of il)r
25={ähriges Tienftjubiläum als fiehrerin.
3n (Rnerfennung ibrer (Berbienftc be»

fftloh bie Sftulfommiffion bev Subilarin
ein ffiefftenf nebft einer tlrfunbe 31t über»
reiften. —

(Rut 22. (Rooember würben in SRün»
fingen 3wei tieine (Rcflaineballons fteigen
gelaffen. Einer 001t ibnen (anbete in ber
fiüneburger Teibe. Tie Slugftrede be*
trägt runb 700 Kilometer. —

Sin Saufe biefes Sabres würben im
Thuner» unb (Brien3erfec 320,000 Sei»
ften, 200,000 Sorellett unb 140,000
Refften ausgelebt. —

Sn Srutigeit fpraitg eine an einer un=
beilbaren Sranfheit leibenbc Srauens»
perfon, bie bort 3u (Befuft tuar, in bie
ilanber unb tonnte nur mebr als fieifte
geborgen werben. —

Ter (Boranfftlag ber Stabt (Biel für
1927 reftnet mit Sr. 10,393,122 Ein»
nahmen unb 2fr. 10,739,744 Ausgaben.
Tabei muh mit einem weiteren Steuer»
riictgang oon Sr. 170,000 gerechnet wer»
ben. Ter (Reinertrag ber inbuftriellen
(Betriebe wirb mit Sr. 900,000 ein»
gefftäljt. Ter im Sabre 1926 eingeführte
Stabtanseiger ruirb anft int näftften
Sabr eine Suboention oon 20,000 Sr-
nötig hoben, ber Stabtomnibus (KRab»

retfft unb 5Binget3 wirb ein mutmafeliftes
Tefisit 001t Sr. 15,000 aufweifen. Sur
bie (Rrbeitslofenfiirforge werben 30,000
Sr. oerlangt nnb ben prioaten Arbeits»
lofenoerfifterungstaffen follen 25,000 Sr.
3ugewenbet werben. — 3n näftfter Seit
wirb bas neue (Poftgebäubc jur (Rus*

fiibrung gelangen, bie ©emeinbe bat bie»
311 ben (Bauplab überlaffen nnb wirb
auft fonft jebes mögliche Entgegentont»
men 3eigen. — (Rm 7. faitb bie 93eerbi=

gnng bes fiebrers (Robert Sabler ftatt,
ber über ein halbes Sabrbunbert lang
an ber Sftule gewirft hatte. —

3n (Bafel oerftarb Stau (Beatrice
Taller»oon Erlaft, bie eitt3ige Toft ter
bes lebten (Befibers als altberntfften
Stamm bes „©olbenen Tofs",.ber-heute
fur'3 Sftloh Spies genannt wirb. Sung
reichte fie bie Tanb beut berttifften ©etft»
liftett (Ulbert Salier, ber 3ülebt an ber

Teiligeift»©emeinbe in (Bern wirftc unb
erft oor fur3em als ältefter Tiener am
ÜBorte bes Term ans ber berttifften
Sanbesfirfte gefftiebeit ift- 3n ficihtgcn
am Tbunerfee, wo bie Srau (Pfarrer
lange 3eit gelebt bat, ift fie noft beute
unoergeffen. —

Sin üßeiber oon (Bioulet ob Tränt»
lingen fanb ntatt bie Seifte bes 41 »jäh»

rigett Ubrntafters Stöbert Ebatelain aus
(Renan, ber am oergangenen (Pîontag
naft Ebanr»be»Sonbs gegangen war, um
(Rrbeit 31t fuften. Er oerfuftte bies bann
auft in Tramelan, oon wo er feine Srau
oerftänbigte, bafe er erft beintfommen
werbe, wenn er (Rrbeit gefunben habe.
Seither war jebe Spur oon ihm oer»
fftwuttben, bis man Samftags feine
Seifte fanb. —

Sn ber OWilftfiebcrei in Stalbctr ftürjte
ber Arbeiter Ernft ©erber in einen fieben
SDÎcter tiefen Sftaftt nnb erlitt einen

Sdjäbelbruft, bem er erlag.
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f Stephan ilarrcr,
gew. ©asmeifter im ©aswerf ber

Stabt (Bern.

Stephan Sarrer, geboren am 12.
(0tär3 1856, oon (Refft, Santon (Bafel»
lanb, tarn 19jäl)rig naft (Bern unb

f Stephan ftarrer.

würbe oon Tirettor (Rotbenbaft als
Ofenntaurer int ©aswert eingeftellt. 3n
biefer Seit (1875) tourbe im Sinbenau»
gut mit bem (Reubau ber ©asanftalt be»

gönnen, bie im Sabre 1876 an Stelle
ber alten (Rnlage im OJiarsili in 5Be»

trieb genommen würbe. Tantals waren
bie Sidjt» unb SBafferwerfe (©asanftalt,
(tßafferoerforgung unb RRattenwerf) un»
ter ber gleichen Tireftion oereinigt. Ste»
pbatt Sarrer würbe in biefen SBerfett,
wie auft beim (Bau oon Sßafferoerfor»
gungen im Saargebiet, weifte oon Ti=
rettor (Rotbenbaft geleitet würben, oer»
wenbet. Tut'ft gewiffenpaftes unb faft»
funbiges (Rrbeiten erwarb Stephan Sar»
rer bas (Bcrtraucn feiner (Borgcfebten
unb würbe im Sabre 1885 naft lOjäb»
riger Tätigteit als Ofenntaurer 3uut
©asmeifter beförbert. (tRit Stols unb
Sreube erzählte er 001t biefen Sabrcn.
Tas „©asmaften" würbe batttals noch
als ôanbwerf in tontinuierliftem (Betriebe
ausgeübt. Tie normale Sftiftt bauerte
12 Sfunbett unb beim Sftifttenwcftfel
waren fogar Sftiftten 001t 24 Stunbcn
nichts (Ruhergewöhttliftes. Tas (Ber=
bältnis 3wifften Tirettor unb @as=
meifter, wie auft 311 ben (Rrbeitertt war
ein patriarftalifftes. Ter ©asmeifter
hatte alles Tanbwerfsmähige 31t leiten
unb bie nöiigen Unterfuftungen unb
(Berfufte 3ur (Prüfung ber Qualität oott
Sohlen unb ©as 311 maftett.

RRit ber Entwicttung ber Stabt (Berit
ttitb ber oermebrten (Rbgabe oott ©as
311 Soft3wecten muhte auft bas ©as»
ntaften meftanifiert werben unb bie ©as»
auftalt entwictelte fift 3ur ntobertt aus»
gebauten Sabr it. ©asmeifter Sarrer,
ber bem (Rusbau ber (Rnlageit immer

grobes (Berftänbnis entgegen brachte,
bat fift mit ben neuen SÖZetboben ie=
weilett rafft oertraut gemacht. Ein tur»
3er Aufenthalt in einem 23ertiner ©as»
wert oermittelte ihm bie Senntniffe 3ur
Iteberwaftung ber neuen Dfenantage.

(Rtn 9. Februar 1925 war es ihm
oergönnt, itt ooller (Rüftigteit auf 50
treuoerbraftte Tienftjabre 3urüd3ubliden
unb bie (Rnerfennung bes ffienteinberates
unb ber Tirettion, fowie bie ffilüd»
wiinffte feiner 51ollcgen unb Itnter»
gebenen entgegen 31t nehmen unb in
trautem Sreife feiner Samilie bett Ehren»
tag 3U feiern.

Seine ihm im Sabre 1879 angetraute
©attin Elifabetb, geborene (ffialtber,
fftentte ihm oier Töftter unb 3wei
Söhne, oott benen ihm eine Toftter oor
Sohren int Tobe ooraitging. (Bon feinen
Söhnen ift einer itn ffiasfafte in »oer»
arttwortlifter Stellung tätig. (Raft ei»

ttetn turnen Srantenlager erttfftlief ©as»
meifter Sarrer atn 20. (Rooember. Sunt
(Reguiem in ber Treifaltigteitstirfte oer»
einigte fift eine grobe Trauergemeinbe
unb geleitete ben (Berftorbenen 3ur lebten
(Riiheftätte naft bent (Bremgartenfrieb»
bof. Tie Samilie oerliert in Stephan
Starrer einen guten ©atten unb be»
forgten (Batcr unb bie Sollegen einen
treuen Sreuttb unb SRitarbeiter. Er
ruhe in Srieben. -r-

Ter Stabtrat genehmigte in feiner
Sibung uom 10. Te3ember eine (Rn3al)I
Einbürgerungsgefufte, bie (Rbreftnungen
für oerfftiebeue (Reubauten unb bewil»
ligte einen Srebit oon 32,000 Sranfett
für bie Erftellung eines Seerlauffanals
an ber Sftüttehalbe. Er ftimmte ber Er»
Werbung bes Taufes (Rr. 70 an ber
(Brunngaffe 311 unb befftlob bie Errift»
tung neuer Stellen bei ben inbuftriellen
(Betrieben. (Ruf eine oon Tr. Steinntantt
begrünbete Snterpellation wegen Erftel»
lung eines Sftwimtn» unb Tallcnbabes,
antwortete (Baubirettor (Blafer, bah es
ber Stabt bereit unmöglich fei, ©clb
für folftc Swede aus3ugebett, worauf
Tr. Steinmann feine Snterpellation in
eine RRotion ummanbelte. (Ruf eine 3n=
terpcllation wegen ber (Rrbeitslofigfeit
antwortete ©enteinberat Steiger, bah
bie (Rrbeitslofigfeit in (Bern geringer fei
als anberwärts. Ter ©enteinberat habe
übrigens 72 (Projefte für (Rotftanbsar»
beiten aufgeftellt, bie einen Softenauf»
wanb oon 8 SRillionen Sranfen erfor»
berten. Eine Snterpellation Tofmann
über bie unsulänglifteit (Berfehrsoerpält»
niffe naft ber gfelfenau wies Stabtpräfi»
bent Sinbt mit beut (Benterfen 3urüd,
bah bort im ©egenteil icljt mehr 3üge
anhielten als früher. Eine RRotion
Oîollier wegen eines 3entral gelegenen
Sd)littfd)iihbahnplabes^ würbe 0011t (Rate
einftimmig als erheblift crflärt. —

Ter ©enteinberat beantragt bem
Stabtrat bie (Bewilligung einer (Dtehr»
fuboentioit an bas Stabttheater unter
ber (Borausfeljung, bah bie Theaterge»
meinfftaft, weldfe ben Theaterbetrieb
felbftänbig 311 übernehmen hätte, 3u=

ftanbe fontmt. Es mühten ferner in ber
Saifon minbeftens 25 23oIfsoorftcIlungcn
311 ermähigten (Preifen unb 3wei ©ratis»
Sftiileroorftellungen gegeben werben.
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Auf den Winterschulanfang feierte in
Heimberg Frau Ida Hulliger-Jmhof ihr
25-jähriges Dienstjubiläum als Lehrerin.
In Anerkennung ihrer Verdienste be-
schlotz die Schulkommissiou der Jubilarin
ein Geschenk nebst einer Urkunde zu über-
reichen. —

Am 22. November wurden in Mün-
singen zwei kleine Neklameballons steigen
gelassen. Einer von ihnen landete in der
Lüneburger Heide. Die Flugstrecke be-
trägt rund 700 Kilometer. —

Im Laufe dieses Jahres wurden im
Thuner- und Brienzersee 320,000 Fel-
chen, 200,000 Forellen und 140,000
Aeschen ausgesetzt. —

In Frutigen sprang eine an einer un-
heilbaren Krankheit leidende Fraucns-
person, die dort zu Besuch war. in die
Kander und konnte nur mehr als Leiche
geborgen werden. —

Der Voranschlag der Stadt Viel für
1927 rechnet mit Fr. 10,393,122 Ein-
nahmen und Fr. 10,739,744 Ausgaben.
Dabei mutz mit einem weiteren Steuer-
rttckgang von Fr. 170,000 gerechnet wer-
den. Der Reinertrag der industriellen
Betriebe wird mit Fr. 900,000 ein-
geschätzt. Der im Jahre 1926 eingeführte
Stadtanzeiger wird auch im nächsten

Jahr eine Subvention von 20,000 Fr.
nötig haben, der Stadtomnibus Mad-
retsch und Vingelz wird ein mutmatzliches
Defizit von Fr. 15,000 aufweisen. Für
die Arbeitslosenfürsorge werden 30,000
Fr. verlangt und den privaten Arbeits-
loseuversicherungskassen sollen 25,000 Fr-
zugewendet werden. — In nächster Zeit
wird das neue Postgebäude zur Aus-
führung gelangen, die Gemeinde hat hie-
zu den Bauplatz überlassen und wird
auch sonst jedes mögliche Entgegenkam-
men zeigen. — Am 7. fand die Veerdi-
gung des Lehrers Robert Zahler statt,
der über ein halbes Jahrhundert lang
an der Schule gewirkt hatte. —

In Basel verstarb Frau Beatrice
Haîler-von Erlach, die einzige Tochter
des letzten Besitzers als altbernischen
Stamm des „Goldenen Hofs", der heute
kurz Schlotz Spiez genannt wird. Jung
reichte sie die Hand dem bernischen Geist-
lichen Albert Haller, der zuletzt an der

Heiligeist-Gemeinde in Bern wirkte und
erst vor kurzem als ältester Diener am
Worte des Herrn aus der bernischen
Landeskirche geschieden ist- In Leitzigen
am Thunersee, wo die Frau Pfarrer
lange Zeit gelebt hat, ist sie noch heute
unvergessen. —

Im Weiher von Bioulet ob Tram-
lingen fand man die Leiche des 41-jäh-
rigen Uhrmachers Robert Chatelain aus
Renan, der am vergangenen Montag
nach Chaur-dc-Fouds gegangen war. um
Arbeit zu suchen. Er versuchte dies dann
auch in Tramelan, von wo er seine Frau
verständigte, datz er erst heimkommen
werde, wenn er Arbeit gefunden habe.
Seither war jede Spur von ihm ver-
schwunden, bis man Samstags seine

Leiche fand. —
In der Milchsiederei in Staldcn stürzte

der Arbeiter Ernst Gerber in einen sieben
Meter tiefen Schacht und erlitt einen

Schädelbruch, dem er erlag.

WMMH
f Stephan Karrer.

gew. Gasmeister im Gaswerk der
Stadt Bern.

Stephan Karrer. geboren am 12.
März 1356, von Aesch, Kanton Basel-
land, kam 19jährig nach Bern und

f Stephan Karrer-

wurde von Direktor Nothenbach als
Ofenmaurer im Gaswerk eingestellt. In
dieser Zeit (1375) wurde im Lindenau-
gut mit dem Neubau der Gasanstalt be-

gönnen, die im Jahre 1876 an Stelle
der alten Anlage im Marzili in Ve-
trieb genommen wurde. Damals waren
die Licht- und Wasserwerke (Gasanstalt,
Wasserversorgung und Mattenwerk) un-
ter der gleichen Direktion vereinigt. Sie-
phan Karrer wurde in diesen Werken,
wie auch beim Bau von Wasserversor-
gungen im Saargebiet, welche von Di-
rektor Nothenbach geleitet wurden, ver-
wendet. Durch gewissenhaftes und sach-
kündiges Arbeiten erwarb Stephan Kar-
rer das Vertrauen seiner Vorgesetzten
und wurde im Jahre 1835 nach 10jäh-
riger Tätigkeit als Ofenmaurer zum
Gasmeister befördert. Mit Stolz und
Freude erzählte er von diesen Jahren.
Das „Gasmachen" wurde damals noch
als Handwerk in kontinuierlichem Betriebe
ausgeübt. Die normale Schicht dauerte
12 Stunden und beim Schichtenwechsel
waren sogar Schichten von 24 Stunden
nichts Außergewöhnliches. Das Ver-
hältnis zwischen Direktor und Gas-
meister, wie auch zu den Arbeitern war
ein patriarchalisches. Der Gasmeister
hatte alles Handwerksmätzige zu leiten
und die nötigen Untersuchungen und
Versuche zur Prüfung der Qualität von
Kohlen und Gas zu machen.

Mit der Entwicklung der Stadt Bern
und der vermehrten Abgabe von Gas
zu Kochzwecken mutzte auch das Gas-
machen mechanisiert werden und die Gas-
anstatt entwickelte sich zur modern aus-
gebauten Fabrik. Gasmeister Karrer.
der dem Ausbau der Anlagen immer

grotzes Verständnis entgegen brachte,
hat sich mit den neuen Methoden je-
weilen rasch vertraut gemacht. Ein kur-
zer Aufenthalt in einem Berliner Gas-
werk vermittelte ihm die Kenntnisse zur
Ueberwachung der neuen Ofenanlage.

Am 9. Februar 1925 war es ihm
vergönnt, in voller Rüstigkeit auf 50
treuverbrachte Dienstjahre zurückzublicken
und die Anerkennung des Gemeinderates
und der Direktion, sowie die Glück-
wünsche seiner Kollegen und Unter-
gebenen entgegen zu nehmen und in
trautein Kreise seiner Familie den Ehren-
tag zu feiern.

Seine ihm im Jahre 1379 angetraute
Gattin Elisabeth, geborene Walther,
schenkte ihm vier Töchter und zwei
Söhne, von denen ihm eine Tochter vor
Jahren im Tode voranging. Von seinen
Söhnen ist einer im Gasfache in 'ver-
antmortlicher Stellung tätig. Nach ei-
nein kurzen Krankenlager entschlief Gas-
meister Karrer am 20. November. Zum
Neguiem in der Dreisaltigkeitskirche vor-
einigte sich eine grotze Trauergemeinde
und geleitete den Verstorbenen zur letzten
Ruhestätte nach dem Bremgartenfried-
Hof. Die Familie verliert in Stephan
Karrer einen guten Gatten und be-
sorgten Vater und die Kollegen einen
treuen Freund und Mitarbeiter. Er
ruhe in Frieden. -r-

Der Stadtrat genehmigte in seiner
Sitzung vom 10. Dezember eine Anzahl
Einbürgerungsgesuche, die Abrechnungen
für verschiedene Neubauten und bewil-
ligte einen Kredit von 32,000 Franken
für die Erstellung eines Leerlaufkanals
an der Schüttehalde. Er stimmte der Er-
Werbung des Hauses Nr. 70 an der
Brunngasse zu und beschloh die Errich-
tung neuer Stellen bei den industriellen
Betrieben. Auf eine von Dr. Steinmann
begründete Interpellation wegen Erste!-
lung eines Schwimm- und Hallenbades,
antwortete Baudirektor Blaser, datz es
der Stadt derzeit unmöglich sei, Geld
für solche Zwecke auszugeben, worauf
Dr. Steinmanu seine Interpellation in
eine Motion umwandelte. Auf eine In-
terpellation wegen der Arbeitslosigkeit
antwortete Eemeinderat Steiger, datz
die Arbeitslosigkeit in Bern geringer sei
als anderwärts. Der Eemeinderat habe
übrigens 72 Projekte für Notstandsar-
betten aufgestellt, die einen Kostenauf-
wand von 8 Millionen Franken erfor-
derten. Eine Interpellation Hofmann
über die unzulänglichen Verkehrsverhält-
nisse nach der Fclseuau wies Stadtpräsi-
dent Lindt mit dem Bemerken zurück,
datz dort im Gegenteil jetzt mehr Züge
anhielten als früher. Eine Motion
Rollier wegen eines zentral gelegenen
Schlittschuhbahnplatzcs wurde vom Rate
einstimmig als erheblich erklärt. —

Der Gemeinderat beantragt dem
Stadtrat die Bewilligung einer Mehr-
subvention an das Stadttheater unter
der Voraussetzung, datz die Theaterge-
meinschaft, welche den Theaterbetrieb
selbständig zu übernehmen hätte, zu-
stände kommt. Es mützten ferner in der
Saison mindestens 25 Volksvorstellungen
zu ermäßigten Preisen und zwei Gratis-
Schülervorstellungen gegeben werden.



812 DIE BERNER WOCHE

Die ©eneljmtgiing ber Statuten, bie
2Bat)I bes fünftlerifdjett fieiters unb bie
SBejeidjmiiig uon 3 SÄttgliebern bes ©er»
walturtgsausfdjuffes behält fid) bcv ©e»
memeberat oor. 3m betrieb bes Dljea»
ters muff iebe einfeitige pofitifdje Den»
ben3 oermieben werben. —

£tm 11. Dezember feierte bie ©ewerbc»
fdjule ber Stabt ©ern ifjr ljunberijäf)»
riges ©efteben, ©ertreter ber ©ibgeuof»
fenfdjaft bes Kantons, ber Stabt unb
ber gefamte fiefjrlörper faitben fid) im
Surgerratsfaal bes Kafinos 3ur Seier
ein, bie burdj fiieberoorträge bes llebe=
fdjidjors ber ©erner fiiebertafet oer»
fdjönert würbe. Dein ©räfibenten ber
©uffid)tsfommiffion, £errn ©rntbrufter,
würbe ats ©nerfemtung eine prächtige
©lasfdjetbe überreicht. Die ©litdwünfcfje
ber Stabt iiberbradjte ©emeinberat
©aaflaub, bie ber bernifdjen ©egierung
©egierungsrat 3ojj. Direïtor 23öfd)en»
ftein fpradj im ©amen bes ©olfswirt»
fdjaftsbepartements. —

Der ©egierungsrat bat ein ©efudj ber
©emeinbe ©ern wegen eines jäbrlidjen
©citrages für ben äitfünftigen ©erncr
gfugplaü babin beantwortet, baf? er
nicht weiter geben tonne als ber ©rofje
©at mit feinem ©efdjluf) oom ©tär3
1926 gegangen fei, wonach ber Kanton
einen ©eitrag ooit gr. 125,000 im
Sinne eines ©er3idjtes auf ©iidoergü»
tung oon ©meliorationsfoften leiftet. —

3nfoIge bes 3unebmenbeu ©utooer»
tebrs bat bie ftäbtifdje ©ol^eibirettion
auf 1. 3anuar eine ©erfdjiebung oer»
fdjiebener ©tarftpläpe angeorbnet. Ilm
gerablinige ©utoftrafeen entfteben 311 laf^
fen, muffen einige ©eiben bes ©iarftes
auf bem ©unbesplat? oerfdjwinbett, eben-
fo ber ©il3iuartt an ber Sd)auplat3gaffe,
unb and) bie £>otelgaffe wirb oon ben
Stäuben freigemad)t. Der SBarcn» unb
©tafdjinenmartt auf bem KBaifenbaus»
plab wirb oerlcgt, ber hol3waremuarft
an ber ©euengaffe ebenfalls, ©tarttfubr»
werte biirfen nur mebr auf einer Seite
ber Strafje aufgeftcllt werben unb wirb
ibnen als (frfaij bie Schütte als ©art»
plab 3ugewiefen, cbenfo werben Quer»
ftraben ber oberen unb unteren Stabt
als ©arfpläbc benübt werben tonnen,
bod) nur infoweit als ber Durchgangs»
oertebr nicht bebinbert wirb. —

Der ©efunbbeits3uftaub ber Schul»
iugenb ber unteren .Klaffen wirb gegen»
wärtig burd) allcrbings ungefährliche
3nfettionstrantbeiten ftarf beeinträd)»
tigt. 3m Sd)ultreis Sulgeitbad) muhten
brei Klaffen wegen Sdjarlad) gefd)loffeit
werben, eine wegen ©rippe. 3m Kirdjen»
felb 3eigt fid) ©tumps unb ©rippe, in
anberert Scbultreifen Keucbbuften. ©ud)
unter ben ©rwad)fenen finb oiele ©rippe»
fälle 3U beobadjten. — Die ftäbtifebe
Gdjulbireftioit but oerorbnet, bafj oon
Sreitag ben 17. De3ember an alle ftäb»
tifcheu Sd)iilen intlufioe ©cwerbefcfjule,
aber mit ©usnabme ber fiebrwertftätten,
gefdjloffeu werben. —

Die ©bgabe ber Kinber» unb Krauten»
mild) burd) bie ftäbtifd)0 ©tilcboerfor»
gung nimmt fteiig 311. ©läbrenb im
3uni 1251 glafd)en abgegeben würben,
erreichte bie Kahl im Qttober 3351.
©egenwärtig werben jeben Dag runb
150 glafdjen abgegeben. —

©rn 9. Desembcr ift ber- ant 1. bs.
oerunfallte Dr. ©ottlieb Seiler im 3n»
felfpital geftorbeu. — ©m 11. bs. ftarb
im ©Iter oon 60 3abren alt Obersoll»
bireftor gritj 3rmiger. — fiefeten ©ton»
tag würbe ber im Salem oerftorbene
©oIi3eitorporaI ©ubolf Stäbli 3«r
ten ©übe geleitet, ©in ftattlidjes De»
tad)ement ooti Unter offneren unb Soi»
baten folgte unter gübrung oon ©0»
fi3eifoinmiffär Stuber bem Sarge. Die
Seidjenrebc hielt ©farrer Dr. ©fifter.

©titte ©ouember würbe int 51iost bei
ber Kleinen Sd)att3e eingebrochen unb
nebft ©argelb auch ©audfwaren, Sdjo»
tolabe tifto. geftoblen. Der Dieb lieh
am Datort ein ©nbenten surüd, bas.
einem alten ©berglaubeit folgenb, feine
©ntbedung oerljinbern follte. ©ber gerabe
bas würbe ihm 311m ©erräter; man.fanb
in ber ©äbe bes Datortes ein ©ttenftiief,
bas auf einen Kirjlid) aus ber Streif baft
enttaffenen Surfeben hinwies, ©m 6. bs.
würbe er angehalten unb geftanb, ohne
oiel 31t leugnen, bie Dat ein. — ©inem
©iitger würbe aus feiner SBobnurig ein
©elbbetrag oon über gr. 1000 geftob»
Icn. Die polpeilidjen ©rbebuugett führten
auf bie Spur bes Däters in ber ©erfott
einer im gleichen £>aufe wobneuben
grauensperfort. Das ©elb butte fie ic»

bod) bis auf sirfa 50 granïeit febou
oerausgabt, teils als Koftgelb für ihre
fünf oerforgten Kinber, teils 311 Kleiber»
anfebuffungen. — ©iner Dame tarn wäf)=
renb ber Sefidftiguug oon 9Baren in
einem ©efdjäft ihre foanbtafcbc weg. Die
Dafdje würbe 3ioar oerftedt aufgefunben,
bod) fehlte bas ©elb, ein Setrag oon
3irla 80 grauten. Der Däter tonnte
in ber ©erfott eines ©usläufers ertuit»
telt werben, ber fdjon feit längerer 3evt
ähnliche Diebftäblc begangen butte. —

Das ©efdjwornengerid)t bes bernifebett
©tittellanbes oerurteilte beit in Sern
uiebergelaffenen italienifdjen ©Seinbänbler
Secuitbo ©arria33o wegen gälfdjung oon
©rioaturtunben im ©etrage oott 15,000
grauten 311m ©lachteile einer mit ihm
oerlobtett Sernerin, 311 2 3abreu 3ud)t»
haus, 31t allen Koften uttb 3ttr fianbes»
oerweifuttg auf bie Dauer oon 20 3ab»
reu. ®arria33o war im griiljjaljr 1926
gleichseitig mit oier grauen oerlobt unb
hatte allen bie öeirat oerfprodjen. —

I kleine (Efjrotttfi |
©ojtbicnit in 33ccii wäljtciib bec 1Beihitnd)ts=

unb Klcujal)t«jeit.
SBom 20. -24. unb 27.. 31. Xtejentbet tuetbeu

bie Schalter ber £>auptpoft 0011 7.30 bis 18.45
U()t ununterbrochen geöffnet fein. Um 24. unb
31. Dejember bleiben auch bie Schalter ber

gilialen, raie an ben übrigen SBodjentageii,
bis 18.45 llf)r geöffnet.

Sonntag ben 19. Dejembcv: 2Bie ait
getuöhnlichen Sonntagen.

SB e i [) it a cl) t s t a g : Schalteröffituug 0011

9.45 bis 11.15 ill)r bei ber öauptpojt unb
ben gilialett Uonil)aus, ïBeunbeitfeib, Kirchen»
feib, Banggaffe unb KJlattenljof. einmalige 3"=
ftettung ber ©rief» unb ©atetpoft, ©oft» unb

3ahlungsanroeijungen, foiuie ber eiligen Sricf»
nachnahmen. fieeuutg ber Klebenbriefeittanirfe
u)ic au geœôhnlicheit Sonntagen mit Sitifchai»
tung einer Spätleeruitg in allen SSejirJen.

Sonntag beit 26. Dejembcr: Die Schalter
bleiben gefdjloffen. einmalige airiefoerttagung.
Seerung ber ïlebetibriefeintDûrfe wie ait geroöhn»
liehen Sonntagen.

3t e u j a h r s t a g 1. Januar 1927: Sd)al=
teröffnung 0011 9.45 bis 11.45 lll)t bei bet
§auptpoft unb ben gilialeit Storuhaus, 23eun»

benfelb Äird)enfelb, Bänggaffe unb iOtnttenhof.
Œiite 3»fteiruug ber iBrief»' 1111b ©afetpoft, ©oft»
unb: 3ohIungsanraeifungeit, foiuie ber eiligen
SBriefnadjnahmen am SBormittag unb eine 33rief«
uertragung am 9îacf)mittag. ßeeruüg bet Kleben»

briefeittœûrfe uiie an SBerftagen.

S3erd)tolbstag, Sonntag ben 2. 3"»
ttuar: Die ©oftfchalter bleiben gefd)Ioffen. ein»
malige iBriefoertragung. Beeruug ber Kleben»

briefeintDütfe wie an Sonntagen.

©erner Drudte.
Die 53i6tiothct beä ©eiuerbcmufeumö hat fich

bie Sfufgabe geftctlt, anregenb 31t mitten auf
bie tt)poprnpbifcbc SBerbefferung amtlicher unb
pribater $rucffncf)en. £u biefem 3mec!c gibt fie
u. a. eilte jioanglofc golge forgfliltiger Druct»
werte heraus, bie unter betn Ktamen 33er n er
Dru et c crfchetnen. KIlS erfter 33anb biefer S3 er-
ner Dru et c wirb biefer Dage Der Sfre biger
in ber Itebcrtragung bon §anä Sîlce herauf»
gegeben. Daö SBeit nmrbe in einer alten Scbtoa»
bâcher auf hanbgefehöpftem Sfüttenpapier gebruett
in ber Offigitt Qorbi & Eté., S3elp. Der Einbanb
beforgte bie S3uch6inberei $. Schumadierö 3®me.
33erit. werben inêgefmnt 250 nummeriertc
uub bottt Sßerfaffer figuierte Exemplare auäge»
geben, wobott bie Kîummern 1—50 in ©ans»
Pergament, bie Sfummcrn 51—250 in Ißappbanb
gebunbett finb. SBir werben auf biefe Ifäubiitation
noch surüettommen.

©eue 3eit.
'8 eilt bie ßeit im rafchen ging
gliegt nur fo borbei,
Sfficr nicht mittomtnt, bleibt juriiet,
Qhi 'ft'8 einerlei.
SSIcibt suriiet unb geht 3U ©runb,
©(eich ob KJtcnfd), ob Staat,
Unb noch raffet ate bie geit
Eilt ber — Diplomat.

Die 33rianb8, fllotjb ©eorge'8, Strefemann'3
Sie rennen ittn bie Sßett',
91(8 $cmmfchuh bremft mir manchesmal

3hc eig'ncö ffabinett.
Doch KJtuffolini, hemmungslos,

Eilt noch 3cb" Schritt' borauS,

3b>n folgt ber ganse gaScio

KJlit Särm unb mit öiebrauS.

Selbft Eh'"". Sahi'hunberte

©anj ftiH gefchlummert nur,
SOlacht jefjt auf einmal mächtig mit
Qm KBettlauf um ffultur.
®8 teilt fich i" 3">c' Seile, bafs

®8 beffer fpringen tann,
Unb feuert gegenfeitig fich

KJlit Schiefigcwehren an.

Uttb ©rofsbritannien, wo'8 aud)

gn allen Ecten tracht,

§at fidh iur.St. ©. m.b. §.
KJlit einettttnal gemacht.

Ein höhet S3unbe8rat allein

gühlt fich im ©tillftanb wohl:
Unb tlammert fich, f" ob fo,

©anj feft an'8 — SDlonopol. $otta.
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Die Genehmigung der Statuten, die
Wahl des künstlerischen Leiters und die
Bezeichnung von 3 Mitgliedern des Ver-
waltungsausschusses behält sich der Ge-
meinederat vor. Im Betrieb des Thea-
ters muh jede einseitige politische Ten-
denz vermieden werden. ---

Am 11. Dezember feierte die Gewerbe-
schule der Stadt Bern ihr hundertjäh-
riges Bestehen. Vertreter der Eidgenos-
senschaft des Kantons, der Stadt und
der gesamte Lehrkörper fanden sich im
Burgecratssaal des Kasinos zur Feier
ein. die durch Liedervorträge des klebe-
schichors der Berner Liedertafel ver-
schönert wurde. Dein Präsidenten der
Aufsichtskommission. Herrn Armbruster,
wurde als Anerkennung eine prächtige
Glasscheibe überreicht. Die Glückwünsche
der Stadt überbrachte Gemeinderat
Raaflaub. die der bernischen Regierung
Regierungsrat Joß. Direktor Äöschen-
stein sprach im Namen des Volkswirt-
schaftsdepartements. —

Der Regierungsrat hat ein Gesuch der
Gemeinde Bern wegen eines jährlichen
Beitrages für den zukünftigen Berner
Flugplatz dahin beantwortet, das; er
nicht weiter gehen könne als der Große
Rat mit seinein Beschluß vom März
1926 gegangen sei, wonach der Kanton
einen Beitrag von Fr. 125,666 im
Sinne eines Verzichtes anf Rückvergü-
tung von Ameliorationskosten leistet. —

Infolge des zunehmenden Autover-
kehrs hat die städtische Polizeidirektion
auf 1- Januar eine Verschiebung ver-
schiedener Marktplätze angeordnet. Am
geradlinige Autostraßen entstehen zu las-
sen, müssen einige Reihen des Marktes
auf dem Vundesplatz verschwinden, eben-
so der Pilzmarkt an der Schauplatzgasse,
und auch die Hotelgasse wird von den
Ständen freigemacht. Der Waren- nnd
Maschinenmarkt auf dem Waisenhaus-
platz wird verlegt, der Holzwarenmarkt
an der Neuengasse ebenfalls. Marktfuhr-
werke dürfen nur mehr auf einer Seite
der Straße aufgestellt^werden und wird
ihnen als Ersatz die Schütte als Park-
platz zugewiesen, ebenso werden Quer-
straßen der oberen und untere» Stadt
als Parkplätze benützt werden können,
doch nur insoweit als der Durchgangs-
verkehr nicht behindert wird. —

Der Gesundheitszustand der Schul-
jugend der unteren Klassen wird gegen-
wärtig durch allerdings ungefährliche
Infektionskrankheiten ^ stark beeinträch-
tigt. Im Schulkreis Sulgenbach inußteu
drei Klassen wegen Scharlach geschlossen
werden, eine wegen Grippe. Im Kirchen-
feld zeigt sich Mumps und Grippe, in
anderen Schulkreise» Keuchhusten. Auch
unter den Erwachsenen sind viele Grippe-
fälle zu beobachten. — Die städtische
Schuldirektion hat verordnet, daß von
Freitag den 17. Dezember an alle städ-
tischen Schulen inklusive Gewerbeschule,
aber mit Ausnahme der Lehrwerkstätten,
geschlossen werden. —

Die Abgabe der Kinder- und Kranken-
milch durch die städtische Milchversor-
gung nimmt stetig zu. Während im
Juni 1251 Flaschen abgegeben wurden,
erreichte die Zahl im Oktober 3351.
Gegenwärtig werden jeden Tag rund
156 Flaschen abgegeben. —

Am 9. Dezember ist der am 1. ds.
verunfallte Dr. Gottlieb Seiler im In-
selspital gestorben. — Am 11. ds. starb
im Alter von 66 Jahren alt Obcrzoll-
direktor Fritz Jrmiger. — Letzten Mon-
tag wurde der im Salem verstorbene
Polizeikorporal Rudolf Stähli zur letz-
ten Ruhe geleitet. Ein stattliches De-
tachement von Unteroffizieren und Sol-
daten folgte unter Führung von Po-
lizeikvmmissär Studer dem Sarge. Die
Leichenrede hielt Pfarrer Dr. Pfister.

Mitte November wurde im Kiosk bei
der Kleinen Schanze eingebrochen und
nebst Bargeld auch Rauchwaren, Scho-
kolade usw. gestohlen. Der Dieb ließ
am Tatort ei» Andenken zurück, das
einem alten Aberglauben folgend, seine
Entdeckung verhindern sollte. Aber gerade
das wurde ihm zum Verräter,' man fand
in der Nähe des Tatortes ein Aktenstück,
das auf einen kürzlich aus der Strafhaft
entlassenen Bursche» hinwies. Am 6. ds.
wurde er angehalten und gestand, ohne
viel zu leugnen, die Tat ein- — Einem
Bürger wurde aus seiner Wohnung ein
Geldbetrag von über Fr. 1666 gestoh-
len. Die polizeilichen Erhebungen führten
auf die Spur des Täters in der Person
einer im gleichen Hause wohnende»
Frauensperson. Das Geld hatte sie je-
doch bis auf zirka 56 Franken schon

verausgabt, teils als Kostgeld für ihre
fünf versorgten Kinder, teils zu Kleider-
anschaffungen. — Einer Dame kam wäh-
rend der Besichtigung von Waren in
einem Geschäft ihre Handtasche weg. Die
Tasche wurde zwar versteckt aufgefuudeu,
doch fehlte das Geld, ein Betrag von
zirka 86 Franken. Der Täter konnte
in der Person eines Ausläufers ermit-
telt werden, der schon seit längerer Zeit
ähnliche Diebstähle begangen hatte. —

Das Eeschwornengericht des bernischen
Mittellandes verurteilte den in Bern
niedergelassenen italienischen Weinhändler
Secundo Earriazzo wegen Fälschung von
Privaturkunden im Betrage von 15,666
Franken zum Nachteile einer in it ihm
verlobten Berneri». zu 2 Jahren Zucht-
Haus, zu allen Kosten und zur Landes-
Verweisung aus die Dauer von 26 Iah-
reu. Earriazzo war im Frühjahr 1926
gleichzeitig mit vier Frauen verlobt und
hatte allen die Heirat versprochen. —

^ Kleine Chronik ^

Postdienst in Ver» während der Weihnnchts-
»nd Nenjahrszeit.

Vom 20. -24. und 27.^ 31. Dezember werden
die Schalter der Hauptpost von 7.30 bis 13.45
Uhr ununterbrochen geöffnet sein. Ain 24. und
31. Dezember bleiben auch die Schalter der

Filiale», wie an den übrigen Wochentagen,
bis 18.45 Uhr geöffnet.

Sonntag den 19. Dezember: Wie an
gewöhnlichen Sonntagen.

Weih n a ch tsta g : Schalteröffnung von
9.45 bis 11.15 Uhr bei der Hauptpost und
den Filialen Lornhaus, Beundenfeld, Lirchen-
feld, Länggasfe und Mattenhof. Einmalige Zu-
stellung der Brief- und Pnletpost, Post- »nd

Zahlungsanweisungen, sowie der eiligen Brief-
»achnahmen. Leerung der Nebenbriefeinwürfe
wie an gewöhnlichen Sonntagen mit Einschal-
tung einer Spätleerung in allen Bezirken.

Sonntag den 26. Dezember: Die Schalter
bleiben geschlossen. Einmalige Briefvertragung.
Leerung der Nebenbriefeinwürfe wie an gewöhn-
lichen Sonntagen.

Neujahrs tag, 1. Januar 1927: Schal-
teröffnung von 9.45 bis 11.45 Uhr bei der
Hauptpost und den Filialen Lornhaus, Beun-
denfeld Lirchenfeld, Länggasse und Mattenhof.
Eine Zustellung der Brief- und Paketpost, Post-
und Zahlungsanweisungen, sowie der eckigen

Briefnachnahmen am Vormittag und eine Brief-
vertrngung am Nachmittag. Leerung der Neben-
briefeinwürfe wie an Werktagen.

Berchtoldstag, Sonntag den 2. Ja-
nuar: Die Postschnlter bleiben geschlossen. Ein-
mnlige Briefvertragung. Leerung der Neben-
briefeinwürfe wie an Sonntagen.

Berner Drucke.

Die Bibliothek des Gewerbcmuseums hat sich
die Aufgabe gestellt, anregend zu wirken aus
die typographische Verbesserung amtlicher und
privater Drucksachen. Zu diesem Zwecke gibt sie

». a. eine zwanglose Folge sorgfältiger Druck«
werke heraus, die unter dem Namen Bern er
Drucke erscheinen. Als erster Band dieser Ber-
ner Drucke wird dieser Tage Der Prediger
in der Uebertragung von Hans Klee heraus«
gegeben. Das We>k wurde in einer alten Schwa«
bacher auf handgeschöpktem Büttenpapier gedruckt
in der Ossizin Jurdi à Cie., Belp. Der Einband
besorgte die Buchbinderei H. Schumachers Wwe.
Bern. Es werden insgesamt 250 nummerierte
und vom Verfasser signierte Exemplare ansge«
geben, wovon die Nummern 1—50 in Ganz-
Pergament, die Nummern 51—260 in Pnppband
gebunden sind. Wir werden auf diese Publikation
noch zurückkommen.

Neue Zeit.

's eilt die Zeit im raschen Flug
Fliegt nur so vorbei,
Wer nicht mitkommt, bleibt zurück,

Ihr ist's einerlei.

Bleibt zurück und geht zu Grund,
Gleich ob Mensch, ob Staat,
Und noch rascher als die Zeit
Eilt der — Diplomat.

Die Briands, Lloyd George's, Stresemann's
Sie rennen um die Wett',
Als Hemmschuh bremst nur manchesmal

Ihr eig'ncs Kabinett.

Doch Mussolini, hemmungslos,

Eilt noch zehn Schritt' voraus,

Ihm folgt der ganze Fasciv

Mit Lärm und mit Gebrnns.

Selbst China, das Jahrhunderte
Ganz still geschlummert nur,
Macht jetzt auf einmal Mächtig mit

Im Wettlauf um Kultur.
Es teilt sich in zwei Teile, daß

Es besser springen kann,

Und feuert gegenseitig sich

Mit Schießgewehren au.

Und Großbritannien, wo's auch

In allen Ecken kracht,

Hat sich zur A.G.m.b.H.
Mit einemmal gemacht.

Ein hoher Bundesrat allein

Fühlt sich im Stillstand wohl:
Und klammert sich, ob so ob so,

Ganz fest an's — Monopol. Houa.
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